


Nimm Dir Zeit für Deine Heimat. 
Hol Dir die neue Ausgabe. Im Zeitschri� enhandel.

Heimat ist mehr als nur ein Magazin. Und mehr als nur ein Ort. Heimat ist die Zeit mit Freunden 
und der Familie. Heimat ist Liebe, Genuss, Geschmack und Glück. Kurzum: Heimat ist ein Gefühl.

Heimat ist, wenn wir draußen unterwegs sind. Wenn wir den Schwarzwald neu entdecken oder 
die Natur genießen. Heimat ist, wenn wir bei uns selbst sind.

www.heimatschwarzwald.de        facebook.com/heimatschwarzwald        instagram.com/heimatschwarzwald

#HEIMAT HAT VIELE GESICHTER
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S
ein erstes Telefongespräch hat Alfons Ritter 

als Lehrling bei Uhl gemacht. Das sei aufre-

gend gewesen. Er erinnert sich, wie er mit 

klopfendem Herzen die Wählscheibe drehte, 

dann wartete, bis sie wieder in Ausgangsposition war, 

um dann die nächste Zahl zu wählen. „Wenn man das 

nicht gewohnt ist, macht man sich Gedanken, was 

man sagt, wenn plötzlich am anderen Ende jemand 

antwortet – heute kaum mehr vorstellbar“, sagt er.

DIE VERGANGENHEIT LIEGT IM KELLER
Im Keller der Uhl-Zentrale in Schutterwald lagern einige 

letzte Erinnerungen an diese Zeit. Alfons Ritter, der dort 

1965 seine Lehre als Kaufmann begann, läuft agil die Trep-

pe hinunter. In einer kleinen Ecke stehen ein paar Möbel, 

anhand deren Geschichte er für uns die Uhr zurückdreht. 

HOCHMODERN IN HOLZ
„Dieses Gerät hat man in Wyhl am Rhein benutzt, zur 

Kommunikation mit den Schiffslogistikern“, erzählt er 

und zeigt auf einen Kasten, der ein bisschen wie eine Orgel 

anmutet. „Es ist ein Fernschreiber oder Telex-Schreibauto-

mat. Mit ihm konnte man Telexe von Teleprinter Exchange 

verschicken oder erhalten.“ Das edle Holzmöbelstück war 

damals ein hochmodernes Kommunikationsmittel. Die 

Schiffahrtsbetreiber übermittelten die wichtigsten Details 

in Echtzeit, schriftlich und vor allem rechtsgültig zu Uhl 

an das Werk. Dazu wählte man von seinem eigenen Gerät 

Im Keller tickt 
die alte Zeit 
Zeiterfassung per Pendeluhr, ein Fernschreiber aus Holz und eine alte 
Rechenmaschine – Alfons Ritter, seit 55 Jahren im Unternehmen, hat 
mit uns eine Reise in die Vergangenheit der Firma Uhl unternommen
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aus die Rufnummer des Gegenübers und sendete seinen 

Text. Dieser erschien im gleichen Moment Zeichen für 

Zeichen beim Empfänger. Es konnten nur Kleinbuchsta-

ben, Ziffern und einige wenige Sonder- und Satzzeichen 

versendet werden. Der Vorteil: Der Empfänger war auch 

ohne Bedienpersonal 24 Stunden erreichbar. Die Nach-

richt wurde auf eine Papierrolle gedruckt und konnte am 

nächsten Morgen bei Dienstantritt gelesen und bearbeitet 

werden. Bis Mitte der 1980er Jahre wurden diese Geräte 

ausgiebig genutzt. 

ZEITERFASSUNG MIT PENDEL
Gleich daneben hängt die große, alte Maschine zur Zeit-

erfassung. Es ist eine Pendeluhr, wieder aus schönem Holz, 

das Uhrwerk wird im verglasten Kasten mit einem silber-

nen Pendel angetrieben. „Vor allem die Arbeiter drau-

ßen in den Werken nutzten diese Art der Zeiterfassung. 

Allerdings habe ich in meiner Zeit als Lehrling und auch 

später die dazugehörigen Karten, die hier rechts und links 

einsortiert waren, ausgewertet – kaum vorstellbar, von 

Hand“, erzählt Alfons Ritter. Denn die Uhr erfasste auf der 

Stempelkarte zwar die Zeiten, zu denen die Arbeitnehmer 

kamen und gingen – „aber die Summe der gearbeiteten 

Stunden mussten wir dann für jeden einzeln ausrechnen 

und händisch eintragen.“

Je länger wir zwischen all den Relikten verbringen, des-

to mehr Erinnerungen sprudeln aus dem dienstältesten 

Uhl-Mitarbeiter heraus: „Die Lohnabrechnung war früher ❯

GOOD OLD TIMES

Mit dem Fernschreiber (links) konnte 

man rund um die Uhr rechtsgültige Texte 

erhalten und verschicken. Das Gegenüber 

wurde mit Hilfe der Wählscheibe angerufen. 

Anschließend konnten die Daten übermit-

telt werden – bis zu 400 Zeichen pro Minute  

Die Zeiterfassungsmaschine (rechts) gleicht 

mit ihrem Holzgehäuse einem Möbel. Die 

Mitarbeiter aus den Werken konnten hier 

Arbeitsbeginn und -ende dokumentieren



Sie mögen es extravagant oder doch eher naturnah? 
Kein Problem. Wir gestalten Ihr Grün nach Ihren Wünschen und 
bringen Abwechslung in Ihren Garten. Ihre Landschaftsgärtner.

EIN GARTEN 
MIT DEM GEWISSEN ETWAS

sowieso eine aufwendige Sache. Alle Kolleginnen und Kol-

legen wurden zusammengezogen und tippten an vielen 

Schreibmaschinen gleichzeitig Überweisungen. Anschlie-

ßend stieg ich auf meine Kreidler und brachte den zen-

timeterdicken Stapel mit Lohnüberweisungen zur Bank.“ 

Später finden wir zwei alte Arbeitsgeräte, an denen Rit-

ter ebenfalls viel Zeit verbracht hat: seine Kasse und die 

Rechenmaschine. „An der Länge des Additionsstreifens, 

der hinten rauskam, konnte man erkennen, wie fleißig 

jemand war“, erzählt er lachend. Und was wurde damals 

gerechnet! ,,Seitenlange Rechnungen mussten gegenge-

rechnet werden – was für ein Spaß, wenn sie dann um 

eine Kommastelle nicht passten.“ Doch Alfons Ritters Ge-

schichten erzählen hier zwischen den vielen Geräten eben 

auch davon, wie früh Uhl auf modernste Technik setzte. 

DIE NEUE ZEIT
Als Herbert Uhl 1973 die Firma übernahm, war ihm klar, 

dass er modernisieren muss. Der junge Mann war tech-

nischen Dingen gegenüber sehr aufgeschlossen und als er 

ein hochmodernes EDV-System kennenlernte, fackelte er 

nicht lange und kaufte es. Das neu erstandene Gerät hatte 

eine Fest- und Wechselplatte mit je 4,2 Megabyte und ei-

nen Drucker mit 165 Zeichen/Sekunde. Und auch wenn 

es heute ein Museumsstück ist, so gehörte die Hermann 

Uhl e. K. damals zu den wenigen modernen Unterneh- Fo
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ALTE GESCHICHTEN

Spannend, was Alfons Ritter 

über die alten Zeiten erzählt. Die 

junge Marketingchefin Andrea 

Blos lässt sich die Funktion des 

Fernschreibers erklären (links)

Alfons Ritter arbeitet noch in 

Teilzeit bei Uhl. Er kennt viele 

Geschichten und ist ein wunder-

barer Zeitzeuge

❯



men in der Ortenau, die diese Technologie anwendeten. 

Bald fuhr auch ein Mobiltelefon im Auto des Firmenchefs 

mit – „gar nicht so einfach zu erreichen“, erinnert sich Al-

fons Ritter, der zu dieser Zeit Verwaltungschef war: „Wir 

wussten ungefähr, wo Herr Uhl sich aufhält, und mussten 

dann verschiedene Mobilfunkvorwahlen ausprobieren, je 

nachdem in welcher Region er war, ähnlich den Festnetz-

vorwahlen.“

Ein spannender Ausflug in die Geschichte der Firma Uhl 

geht zu Ende. Alfons Ritter arbeitet heute noch in Teilzeit, 

auch an hochmodernen Computern, bei Uhl. Altes be-

wahren und doch mit der Zeit gehen – das ist wohl eines 

der Erfolgsgeheimnisse der Hermann Uhl K. G. 

❯
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IM FOKUS
DAS TEAM

40 Jahre sind Jean-Denis Schneider, 
Otto Kempf, Cornelia Müller, 

Jean-Claude Stalter Teil von Uhl
30 Jahre dabei ist Herbert Schweizer
25 Jahre im Team sind Peter Lohrer, 

Georg Kocher, Benoit Minni, 
Viktor Frickel

10 Jahre ist Daniel Huber dabei
Johannes Litau, Wolfgang Zickerow 
und Rita Egger wurden von Herbert 
Uhl, Florian Buchta, Andreas Hipfel 

und Heinz Barz in den Ruhestand 
verabschiedet 

Danke für 
die Treue

Zünftig! Beim Ausfl ug zur Wasen
in Stuttgart tauschten die Mitarbei-
ter die Arbeitskleidung gegen Leder-
hose und Dirndl. Wer im Kieswerk 
arbeitet, kann eine Mass Bier natür-
lich locker stemmen

Auf nach 
Stuttgart

Im Besucherbergwerk Silbergründle in Seebach ging es mit Regenmänteln, Helmen 
und Taschenlampen zu Fuß durch den dunklen, engen Stollen. Zur Aufl ockerung 
wurde zum Abschluss in Achern noch ’ne Runde Lasertag gespielt – was ein Spaß!

Azubis unterwegs

Wir sind Uhl
Wer bei Uhl arbeitet, muss auch feiern 
können. Ob Waldspeck, Sommerfest, Wasen 
oder Radtour – irgendwas ist immer los …
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Danke …
... liebe Kunden und Partner, dass Sie uns bei diesem 
Magazin und bei unserem täglichen Schaffen tatkräftig unterstützen! 

Wir freuen uns auf die weitere Zusammenarbeit!

EUROPÄISCHES FORUM
Neuried am Rhein



Seinen Beruf, Aufbereitungsmechaniker, hat Christian 

Heß in Thüringen gelernt. Vor gut zehn Jahren hat ihn ein 

Angebot von Uhl hierher gelockt. Mittlerweile haben sich 

seine Aufgaben vervielfacht. Damit ist der 35-Jährige aber 

nicht unglücklich. Ganz im Gegenteil. Und auch am Mo-

deln hat er Spaß gefunden.

Herr Heß, Ihr Arbeitgeber Uhl hat viele Berufe, für die 
er gute Mitarbeiter braucht. Bei den Stellenanzeigen sind 
Sie eines der Gesichter von Uhl. Was gefällt Ihnen an Ih-
rem eigentlichen Job im Alltag besonders?
Die Abwechslung. Als Produktionsleiter bin ich sowohl 

drinnen als auch draußen, ich bin im Büro, ich bin im 

Werk, ich bin an der Waage – überall bin ich einsatzbereit. 

Im Prinzip war das schon mein Traumjob, als ich in den 

Südwesten gekommen bin. 

Wie sind Sie von Thüringen aus zu Uhl gekommen?
Über das Internet. 2007 hat Uhl eine von zwei Kieswerker-

Stellen weltweit ausgeschrieben. Die andere war in Kana-

da. Ich war Aufbereitungsmechaniker und Radladerfahrer 

in Thüringen. Der Verdienst war schlecht. Also wollte ich 

mir die Stelle und die Gegend angucken. Es hat gepasst 

und eine Wohnung hatte ich mit Hilfe der Firma schnell.

Wie wurden Sie vom Mitarbeiter zum Model?
Daran ist unsere Marketingleiterin schuld. Sie sagt, sie 

habe Leute mit Charakter gesucht. Zusammen mit mei-

nem Kollegen haben wir losgelegt und wir hatten echt 

Spaß. Dass der Spot im Kino veröffentlicht wird, war mir 

anfangs allerdings nicht klar. Es hat mir aber gefallen. Da 

fühlt man sich schon wie ein kleiner Star.

Um perfekt auf das Plakat mit der Aufschrift „Steinharte 
Typen gesucht!“ zu passen, gehen Sie sicher viel ins Fit-
nessstudio … 
Jetzt nicht mehr, weil ich oft auf die Kleinen zu Hause auf-

passe. Die Arbeit im Kieswerk ist aber auf jeden Fall auch 

so etwas wie Sport. Mit der Zeit formt sie einen. Eine ge-

wisse Belastbarkeit sollte man schon mitbringen.

Christian Heß
Als Produktionsleiter hat er 1000 Jobs, dazu ist er Model. 
Sein zweiter Vorname könnte deshalb auch Superman sein …
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Der Typ is ’ne Kante. Auf Plakaten und in Anzeigen 
ist Christian Heß das Gesicht von Uhl. Daneben die 
Headline „Steinharte Typen gesucht!“– dem Pro-
duktionsleiter von Friesenheim gefallen die Fotos. 
Sie zeigen ihn als Macher, als einen, der anpackt – 
eben so wie täglich im Werk. Das ganz persönliche 
Fitnessprogramm des 35-Jährigen heißt: Arbeit bei 
Uhl plus Papa sein. Spätestens bei letzterem kom-
men dann auch seine weichen Seiten zum Vorschein.

EINER VON UNS

Der Typ is ’ne Kante. Auf Plakaten und in Anzeigen 
ist Christian Heß das Gesicht von Uhl. Daneben die 
Headline „Steinharte Typen gesucht!“– dem Pro-
duktionsleiter von Friesenheim gefallen die Fotos. 
Sie zeigen ihn als Macher, als einen, der anpackt – 
eben so wie täglich im Werk. Das ganz persönliche 
Fitnessprogramm des 35-Jährigen heißt: Arbeit bei 
Uhl plus Papa sein. Spätestens bei letzterem kom-
men dann auch seine weichen Seiten zum Vorschein.
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Öko-Pflasterstein FelisÖko-Pflasterstein FelisÖko-Pflasterstein Felis
3 Trendfarben Havanna, Petrol & Silber
Reduziert Ihre Abwassergebühren 
dank 7 mm Versickerungsfuge
Preis inkl. Anlieferung und Abladung
von Freiburg bis Karlsruhe*

Jetzt anfragen und sparen: ( 0781 508-204  
*Erfahren Sie mehr unter: www.uhl.de
Angebot gültig bis 31.12.2020.
Hermann Uhl KG, Am Kieswerk 1–3, 77746 Schutterwald

28.9528.9528. €/m2

inkl. MwSt.*

19.19.19.19.959519.9519.19.9519.9595
€/m€/m€/m€/m22



Porsche Zentrum  O� enburg
 Graf Hardenberg Sportwagen GmbH
Otto-Hahn-Straße 3
77652 O� enburg
Tel. +49 781 9202-911
www.porsche-o� enburg.de

Kra� sto� verbrauch (in l/100 km): innerorts 11,7–11,6 · außerorts 8,0–7,9 · kombiniert 9,4–9,3; CO2-Emissionen kombiniert 215–212 g/km
Stand: 07/2019

Einige entwickeln im Windkanal.
Andere im Sturm.
Form folgt Performance. Das neue Cayenne Coupé.

Bei uns im Porsche Zentrum O� enburg. Wir freuen uns auf Ihren Besuch.




